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in Ziirich erschienen und kann jedem Literaturfreund lebhaft emp-
fohlen werden.

Es ist hier nicht der Ort, den geistreichen und iiberzeugenden Nach-
weisen Ogburns nachzugehen.

Hier sollte nur auf die Bedeutung dieses weltgeschichtlichen Kamp-
fes zwischen Protestantismus und Katholizismus, zwischen Fortschritt
und Reaktion hingewiesen werden, in welchem der Dichter und Staats-
mann de Vere iibrigens auch personlich durch die Stellung eines
Kriegsschiffes auf seine Kosten und Teilnahme am Kampfe gegen die
spanische Armada auf diesem Kriegsschiffe teilnahm.

Es ist nicht auszudenken, welche Wendung die europidische Ge-
schichte, das Schicksal der européischen Volker genommen hitte,
wenn damals die spanisch-katholische Weltmacht aus diesem Kampfe
als Sieger hervorgegangen wire.

Bei dem Eindringen katholischer und speziell jesuitischer Kreise
in unsere protestantischen Kantone ist es vielleicht nicht unange-
bracht, auf dieses Ringen und seinen Ausgang hinzuweisen. Es sind

Gefahren im Anzug!

Prof. Ernst Hiickel und sein GroGherzog

Professor Ernst Hickel (1834—1919), der groBe Zoologe und Biologe,
der Entdecker des biogenetischen Grundgesetzes und tapfere Vorkdmpfer
freigeistiger Aufkldrung, Griinder des Deutschen Monistenbundes, war
natiirlich das Ziel der Angriffe der Geistlichkeit. Damals, wie heute viel-
fach, zogen es die ewig Gestrigen vor, statt mit geistigen Waffen zu kamp-
fen, den miBliebigen Forschern den Brotkorb hoher zu hdngen. Auf der
anderen Seite gab es unter den damaligen deutschen Landesfiirsten vor-
urteilsfreie Geister, an denen sich manche unserer heutigen republikani-
schen Staatslenker ein Beispiel nehmen konnten. In den Jahren zwischen
1870 und 1880 kam solch’ ein grimmiger Theologe — sein Name ist nicht
mitgeteilt — zu Hickels Landesfiirsten, dem GroBherzog Carl Alexander
von Sachsen-Weimar, und begehrte Hickels Entlassung als Universitats-
professor in Jena. Gelassen fragte ihn Carl Alexander: «Meinen Sie, daf
der Mann das, was er vortragt, wirklich glaubt?» worauf der Gottesmann
antwortete: «Schlimm genug, aber das wird er wohl.» Und der GroBherzog
erwiderte: «Ja, aber dann tut er doch dasselbe, was Sie auch tun!»

(Ueberliefert in Ernst und Agnes Hickels Briefwechsel, Urania-Verlag,

Jena 1950, S. 73, mitgeteilt von Dr. Dr. Franz Koebner, Stuttgart)



	Prof. Ernst Häckel und sein Grossherzog

